
schränkungen, Unterdrückungen un!: Demütigungen” nNannNtie dabe]l 4US5-

drücklich den „Fall Ortara“. Der schmerzvollen Vergangenheıit stellte
anschließend den hoffnungsvollen Autbruch ach 1945 gegenüber und
würdigte das Konzilsdokument „Nostra aetate“ Danach rief dem hohen
Besucher Z dafß dieses Werk VO Johannes unbedingt weıterge-
tuhrt werden musse.} Es bleibt hoften, da{ diese Aufforderung Sabans
auch weiıterhin Gehör findet.

11) Vgl Die Kırchen un: das Judentum Anm 63/

Rabbiner Michael Melchior ZUrTFr Seligsprechung VO 1US (vgl 78 {

S ıSE UYLS nıcht daran gelegen, UNS ıNn matıkanısche Entscheidungen PINZU-
mischen. och als Maınuıster der Israelischen Regıerung, der dıe hre hatte,
Papst Johannes Paul hei seimem Besuch der Klagemaner empfan-
ZEN, UN als jemand, der den Papstbesuch als historischen Wendepunkt be-
trachtete, hätte ıch '9da der Vatıkan gegenüber Angehörıgen ande-
YEeEr Religionen mehr Einfühlungsvermögen behundet. <4q

Aus Jerusalem Post, dept. 2000 Vgl auch Melchijors Rede beım Besuch des Papstes der
Klagemauer Maärz 2000 1 FrRu

aps Paul im eiligen Land 964)
AnmerkungenZhistorischen Hintergrund

der Nahostreise VO Johannes Paul I1

Thomas Brechenmacher“*

Di1e Pilgerreise VO Papst Johannes Paul 11 1mM März 7000 (vgl FrRu
Z  1167-183) erregte weltweıt erhebliches Aufsehen. Da VOTLT sechsund-
dreifßig Jahren bereıts einmal eın Papst Paul VI das Heılıge Land esucht
hatte (4 bıs Januar 1964);' klang 1n kurzen Rückblicken hın und wıieder

Dr. Thomas Brechenmacher, geb 1964, Studium der Geschichte, Germanistik un:! Philoso-
phie, wissenschaftlicher Assıstent Historischen Instıitut der Unwversıität der Bundeswehr
München un: Vorstand der „Forschungsstelle deutsch-jüdiısche Zeitgeschichte“. Arbeitet

einer Habilitationsschriftt Zu Thema „Der Heılıge Stuhl un dıe Juden zwıischen Auf-
klärung un! 7Zweıtem Vatikanischem Konzıil (1775=1965).
Fur iıne detaillierte Dokumentatıon vgl FrRu XV(1963/64)1-X XIL.
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Eıinseıitige Betonung der vermeıntlich negatıven Aspekte dieser Reıse, in e1-
cIC Fall ıhre Bewertung als „unselig > verstie(ß dabe]l nıcht L1LLUTr

das Gebot hıistorischer Gerechtigkeıt, sondern verdeckte auch die wichtigen
Entwicklungszusammenhänge zwischen beiden Ereijgnissen.

Symbolische Ausrichtung
Dıi1e Nahostreise Johannes Pauls GE ildete einen Höhepunkt eınes langen
und bedeutenden Pontifikates. Vor dem Hıntergrund des Heılıgen Jahres
ZO0O; dem Streben ach „Reinigung des Gedächtnisses“, dem Bekenntnis
historischer Schuld, der Bıtte Vergebung un: dem Aufruf FA Versoöh-
NUuNg der Schwelle 7ASE dritten Jahrtausend bezog S1Ce iıhre spezifische
symbolische Bedeutung. Gerade A4AUS dieser Symbolik führen unverkennbare
geistige Verbindungslinien zurück Z17T Reıise VO Paul VI 1m Januar 1964
Miıt seiner Reise hatte Paul! V{ jenen Autbruch der Papste 1n die Gegenwart
markıert, den Johannes Paul IL 1ın nachgerade virtuoser We1ise ausgestaltete.
Neue, erst se1it kurzem treigegebene Quellen AUS israelischen, amer1ıkanı-
schen und deutschen Archiven ermöglichen Jetzt eınen dıtferenzierten un:
wiıissenschaftlich fundierten Blick auf die Pilgerreise Pauls NI 1Ns Heılıge
Land.* Sıe erhellen die damalıgen Absıchten und Zielsetzungen VO Papst
un: Kurıe, die Erwartungen 1n den Gastländern Jordanıen un: Israel, in der
Welt der orthodoxen Christenheıit, Juden un: Muslimen, die Eın-
schätzungen HN: Bewertungen des Reiseverlaufs SOWI1e die konkreten Fr-
gebnisse.
Im UnterschiedFeinwöchigen Auftenthalt VO Johannes Paul IL dauerte
die Reıise Pauls NI 1LL1UT rel Tase ber sowohl der für die Verhältnisse VO

963/64 außergewöhnliche logistische Aufwand für Organısatıon un:
Durchführung als auch das globale cho lassen den Vergleich beider Reıisen

2 FA 18 Maäarz 2000; Betonung der negatıven Aspekte auch 1in FA Marz 2000;
International Herald Trıbune, Marz 2000; Jerusalem OSst Internet Edition, März
2000 FEıne der wenıgen wissenschaftlich abgesicherten Würdigungen der Pılgerreise VO  a

1964 lieferte Ulrike Koltermann 1n „I egno Documenti“, Paolo VJ. In Terra Santa, Januar
2000, 64272
Vgl FrRu 7/(2000)161-166.
Eıne austührliche Darstellung der Reıse Benutzung dieses Quellenmaterials jetzt 1n:
Thomas Brechenmacher/Hardy Ustry, Paul V/. Rom uNn Jerusalem. Konzıl, Pilgerfahrt
un! Dıialog der Religionen. Mıiıt einem Vorwort VO  — Bischof Walter Kasper, Schriften des
Emil-Frank-Instituts, 4, TIrıer 2000 —_ Vatikanısches Archivmaterı1al steht diesem e1ıt-
[ AaUI1l nach w1e VOIL nıcht ZUur Verfügung.
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auch in dieser Hiınsıcht Den erstauntfen Konzilsvätern hatte der Papst
seiınen Entschlufß erst während seıner Ansprache A Abschlufß der 7Wel-
ten Sıtzungsperiode des Konzıls Dezember 1963 bekanntgegeben.
Eirste Vorbereıitungen in Kom un Jerusalem völliger Geheim-
haltung erfolgt. Nur 1er Wochen ach der otfiziellen Ankündigung,
Morgen des Januar 1964, begab sıch Paul VÄA auf die Auslandsreise
e1nes Papstes ach 150 Jahren. elıt der Rückkehr VO 1US VIL AaUuUs der
napoleonıschen Gefangenschaft 1mM Maäarz 1814 hatte eın Papst mehr Italıen
verlassen.
Gab dieser Umstand sıch bereıts ausreichend Anlafß, dem Unternehmen
breite Aufmerksamkeit sıchern, verstärkte sıch 1eSs och durch das
Ziel der Reise: das krisengeschüttelte, zwischen Z7wel nomuıinell verteindete
Staaten aufgeteilte Palästina miıt seınem ebenfalls geteilten Zentrum Jerusa-
lem, dessen Altstadt 1964 och Jordanıen gehörte. uch WCI11) der Papst
nıcht müde wurde, den rein relig1ösen 7Zweck seıner Pilgerfahrt betonen,
un: se1ın Gefolge dieser Zielsetzung entsprechend kleın hielt, konnte doch
eın 7Zweiıtel iıhren politischen, ökumenischen, interrelig1ösen und inner-
kırchlichen Nebenaspekten bestehen. Insbesondere die Frage ach eıner
veräiänderten Haltung des Heıilıgen Stuhls ZU Staat Israel rückte dabe] 1n
den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses.
Im Unterschied ZUrFr Reıse Johannes Pauls I1 fanden dabei, dem Konzept der
„Pilgerfahrt“ entsprechend, offizielle Gespräche auf politisch-diplomati-
scher Ebene nıcht Abgesehen VO Begrüßung und Verabschiedung
durch König usseın autf jordaniıscher un: durch Präsiıdent Salman Schazar
auf israelıscher Seıte, bewegte sıch Paul AVAL weıitgehend selbständig durch das
Heılige Land, dort, „WO Christus geboren wurde, lebte, starhb und, VO

Tode auferstanden, ZU Hımmel auffuhr“ den Grundmysterien des Heıls,
der Inkarnation un Erlösung gedenken SOWI1e Christus „1M Zeichen VO

Gebet, Bufle un: geistiger Erneuerung se1ıne Kırche darzubringen“

Bedeutung für die Okumene
Neben seınen Auftrıitten, Ansprachen un Friedensappellen 1n Jerusalem,
azaret un: Betlehem erwuchs das theologische Hauptergebnis der Reıse
aut dem Feld der Okumene: in W E1 Begegnungen mi1t dem Okumenischen
Patriarchen VO  > Konstantinopel, Athenagoras 5 un: Januar Damıt
endete eıne mehr als tünfhundertjährıige Periode des Schweigens 7zwischen
den höchsten Repräsentanten der lateinıschen Kırche des Westens un: den
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orthodoxen Kırchen des Ostens. Zuletzt hatte 1459, während des Konzıls
VO Ferrara und Florenz, ein Gespräch zwıischen eiınem Papst (Eugen I V.)
un: einem Okumenischen Patriıarchen (Joseph 1E stattgefunden, un: Just
auf diesem Konzıil Wr der letzte, ”H8YEl gescheiterte Versuch Ate  men
worden, das xroße Schisma VO  a 1054 überwinden. Die Begegnung VO

Paul! VI un: Athenagoras 1in Jerusalem beendete War nıcht das Schisma,
aber S1e schuf eıne wesentliche Voraussetzung für die Dezember 1965
erfolgte tejerliche Aufhebung der gegenseıtigen Banntflüche. Sıe eröffnete
eine NCUC, VO Dialog gepragte Phase, deren Gipfelpunkte neben der Bese1-
tıgung des Bannes die Rückgabe des Hauptes des Apostels Andreas (Sept

die Entsendung VO orthodoxen Beobachtern AT dritten Sess1ion des
Konzıls SOWI1E der Besuch VO Paul VI 1n Istanbul (Julı und der (Ge-
genbesuch VO Athenagoras 1m Vatıkan (Okt bıldeten.
Fın wesentlicher Schlüssel diesem ökumenischen Erfolg lag sıcherlich in
der charismatischen Persönlichkeit des Patriarchen begründet. ber auch
der Papst Ssetizife 1n seıner Bereitschatt, ZUgunsten VO Dialog, Versöhnung
un Verständigung, jJahrhundertealte Vorurteile und scheinbar unüber-
wıindliche protokollarische Hürden kurzerhand beiseıite schieben, wich-
tıge Akzente für die Zukunftt. Die Begegnung mMIt dem Islam un: dem Ju-
dentum forderte ıhm eiın Ühnliches Verhalten ab, das treilich durch die
besondere Verquickung der theologischen mıt hıstorisch un: tagespolıtisch
außerst brisanten Fragen den Charakter eıner Gratwanderung SCWAaNN.,

Politische Dımension

Eıner Vereinnahmung der moralischen Autorität des Papstes für die nat1o0-
nalen, ethnischen un: relig1ösen Interessen der streiıtenden Parteıen galt 5

sowohl 1n Jordanıen als auch in Israel wiıderstehen. Dıies erleichterten
mındest die Regierungen beider Länder insofern, als S1e während des Besu-
ches aut jeglichen Versuch eıner Politisierung konsequent verzichteten. FEın
weıteres Mal kam darın der hohe Stellenwert FA Ausdruck, den beide
Staaten der päpstlichen Vısıte für ıhr jeweiliges Selbstverständnis beimafßen.
Mıt der Ankündigung dieses Besuchs die Erwartungen nıcht 1Ur 1n
Israel selbst, sondern auch den Juden der Dıiaspora hoch aufgeschos-
SCH Würde der Heılıge Stuhl 1U endlich den jüdiıschen Staat offiziell ANeTI-

kennen? Würde für den Antijudaismus der katholischen Kirche und 1NS-
besondere auch für das Schweigen Pıus XII Zu nationalsozıalistischen

FrRu NF 1/2001



Judenmord Verzeihung bıtten? Keıine dieser Erwartungen erfüllte der
Papst; den Namen des Staates „Israel“ sprach nıcht einmal AUS, un
Person un: Haltung 1US XI ahm be1 seıner Abschiedsansprache
Abend VOILI dem Mandelbaumtor in Jerusalem ausdrücklich 1n Schutz. War
der Besuch in Israel deshalb, wWw1e manche glaubten und och heute zlauben,
eıne Enttäuschung, eın Fehlschlag?
Die israelıschen Akten zeigen, dafß die Miıt-
glieder der israelıschen Regierung die An-

( swesenheıt des Papstes als überwältigenden
Erfolg verbuchten. Geradezu euphorisch
bewertete Teddy Kollek, damals Leıter des
1mM Buro des Ministerpräsidenten anges1e-
delten Organisationskomuitees, das Resul-
HAr des Besuches nıcht NUur in bezug auf IS-
rael selbst. Er könne sıch nıchts vorstellen,
W 4S das Verhältnıis des Heilıgen Stuhls
den Juden 1n aller Welt aut Dauer hätte
mehr verbessern können. In jeder Hinsıcht
se1 der Papstbesuch optimal verlaufen. Dı1ie

aps Paul N: un! Präsident SalmanAnsprache VO Paul NF in Jerusalem se1 Schazar (T.) 1n Megiddo.
VO größerer Bedeutung als die „tormale Aus aps Paul VI 1mM Heılıgen Land
Anerkennung Israels durch den Vatiıkan“. Burda Verlag 1964

Durch seıne Anwesenheıt 1in Israel habe
der Papst diesen Staat als die institutionelle Führungsspitze der Juden in
aller Welt gewürdigt. Und auch dle Verteidigung Pıus XL die sıch 1in CT

StGT Lıinıe die VO dem deutschen Dramatiker Raolt Hochhuth den
„Stellvertreter“ gerichteten Vorwürte wandte begriffen die führenden
Israelis nıcht als Affront. Denn Paul XM bezog in ıhr einen sachlich nıcht
ungerechtfertigten Gegenstandpunkt, den seinerzeıt übrigens viele Juden
teilten, als sS1e w1e etwa Golda Meır ach dem Tod Pacellis auf dessen
„stille Dıplomatıie” Z Rettung der verfolgten Juden a„usdrücklich hınwıe-
SCI1l Nıcht mınder als Johannes Pau! ı88 sechsunddreißig Jahre spater, ne1i1gte
sıch auch Papst Paul VI in Irauer VOT dem e1d der Schoa Unmiuttelbar VOT

der Ansprache des Papstes Mandelbaumtor hatte der ranghöchste Kar-
dınal, der Franzose Eüuügene Tisserant, 1m Auftrag des Papstes den Irauer-
keller „Martet Hashoah“ Zionsberg besucht, Oort 1n Gegenwart des
israelıschen Religionsministers ZU Gedenken die sechs Millionen
mordeter Juden sechs Kerzen entzünden.
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Katholisch-jüdische Beziehungen
Neben allen wichtigen Resultaten der Pılgerreise Papst Pauls VI 1Ns Heıilige
Land markıerte se1n Tag 1n Israel eınen wichtigen Meiılenstein auf dem Weg

eiınem Verhältnis zwıschen katholischer Kirche un: Juden Wenn
auch nıcht de Jure; hat der Heılıge Stuhl Israel spatestens seıt diesem Be-
such doch de tacto anerkannt. Die theologische Neufundierung der katholi-
schen Grundpositionen den Juden un: dem Judentum gegenüber, W1e€e sS1€e
der Reıise unmıiıttelbar vorangehend während der zweıten Sessionsperiode
des Konzıils begonnen worden WAal, erganzte der Papst durch seınen Besuch
ach der kirchendiplomatischen un: relig1onspolıtischen Seılite hın Insotern
führt eıne Lıinıe VO Pauls VI Pilgerreise ber die Promulgatıon der Kon-
zılserklärung „Nostra aetate“ 1mM Oktober 1965 Z117 ftormellen Aufnahme
diplomatischer Beziehungen zwischen dem Heılıgen Stuhl und Israel 1m
Dezember 1993 bıs ZU zweıten Israelautfenthalt elınes Papstes 1m Marz
2000 Wer die eindrucksvollen Bilder VO Johannes Paul ı88 1n Yad Vashem
un: VOIL der Klagemauer sıeht, sollte sıch auch iıhres historisch unbedingt
dazugehörenden Hıntergrundes entsınnen un sıch dıe Bilder Pauls N:
neben Salman Schazar 1n Megıddo und Mandelbaumtor 1n Jerusalem
zurück 1NSs Gedächtnıis ruten

Vergebungs- un Versöhnungsbitte
der Polnı:schen Bischofskonferenz

Übersetzt Aaus dem Polnischen VO Manftred Deselaers.

Die polnische Kirche hatte sıch ach dem nde des bommuunuistischen Re-
gımes 19859 sowohl In grundlegender Neyuorı:entierung als uch A aktuel-
lem Anla/fs mehrfach Fragen des Verhältnisses der Kirche ZU jüdischen
Volk UunN zum Judentum geäufßertK 8 18° UuUnN 23°) Maıt einer Inıtia-
t1vu€ ıhres Rates für den Dialog ıb den Religionen beteiligte siıch die Polnit-
sche Bischofskonferenz ım Grofßen Jahr 2000 gesamtkirchlichen Prozefß
der Reinıgung des Gedächtnisses. Der entsprechende Brief des Rates ber
„Vergebung UN Versöhnung mıt Juden, Bekennern nıchtchristlicher
Religionen UunN Nichtgläubigen“ zuurde bei der 30/. Vollversammlung der
Bischofskonferenz 25 August 2000 ıIn Jasna (J0r4 approbiert un
nachfolgenden Sonntag In allen Kiırchen Polens merlesen.
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